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Schraubenzieher-Attacke: Mann vor
Gericht – Widersprüche in Aussagen!

Ein Mann steht am Landauer Amtsgericht wegen
gefährlicher Körperverletzung und Diebstahls mit einem

Schraubenzieher vor Gericht.

Ein aktueller Prozess vor dem Amtsgericht in Landau sorgte für
Aufsehen, als ein Mann aufgrund schwerwiegender Vorwürfe in
die Schlagzeilen geriet. Der Angeklagte sah sich der
Beschuldigung ausgesetzt, mit einem Schraubenzieher
zugestochen zu haben. Diese Situation erforderte die
Anwesenheit von zwei Wachtmeistern im Verhandlungssaal, um
die Sicherheit aller Beteiligten zu gewährleisten. Die Aussagen
der im Gerichtssaal vernommenen Personen waren jedoch
durchweg widersprüchlich, was die Klärung des Sachverhalts
erschwerte, wie Rheinpfalz berichtet.

Vor dem Hintergrund dieser Situation ist es wichtig, die
rechtlichen Implikationen von deliktischem Verhalten zu

https://www.rheinpfalz.de/lokal/landau_artikel,-prozess-in-landau-freispruch-nach-rangelei-_arid,5760723.html


betrachten. Ein einschlägiges Beispiel aus der Rechtsprechung
ist ein BGH-Beschluss vom 21. Juni 2012, in dem das Thema
„Diebstahl mit Waffen“ behandelt wird. In diesem Fall wurde ein
Angeklagter wegen besonders schweren räuberischen
Diebstahls und gefährlicher Körperverletzung verurteilt. Der
Einsatz eines Schraubendrehers wurde dabei als gefährliches
Werkzeug eingestuft, was sich in der Anwendung der
entsprechenden Gesetze niederschlägt, darunter § 244 Abs. 1
Nr. 1 Buchst. a StGB. Die Details zu diesem Fall zeigen, dass
der Angeklagte mit einem Schraubendreher ein Fenster
aufhebelte und wertvolle Gegenstände entwendete.

Widersprüchliche Beweise und ihre
Auswirkungen

Die widersprüchlichen Aussagen im aktuellen Prozess werfen
Fragen zur Beweisführung auf. Der BGH hatte in seinem
genannten Urteil festgestellt, dass Feststellungen zur objektiven
Gefährlichkeit der verwendeten Schraubendreher fehlen. Dies
könnte auch in dem Landauer Verfahren von Bedeutung sein, da
die Schwere des Vorwurfs, insbesondere wenn es um ein
potenzielles Delikt mit einer Waffe geht, eng mit der rechtlichen
Bewertung und möglichen Konsequenzen verknüpft ist.

Darüber hinaus ergeben sich aus dem Fall des BGH relevante
Erkenntnisse, die auf den aktuellen Prozess übertragen werden
können. Im genannten Verfahren war eine Anordnung zur
Unterbringung des Angeklagten in einer Entziehungsanstalt
aufgrund der Abhängigkeit von Suchtmitteln ursprünglich
erlassen worden. Der BGH hoben diese Entscheidung jedoch auf,
da die Begründung für die Aussicht auf Behandlungserfolg
mangelhaft war. Solche Überlegungen könnten auch für die
strafrechtlichen Folgen im Fall des Landauer Angeklagten von
Bedeutung sein, je nach dem Ausgang seiner Schuldfrage.

Insgesamt zeigt dieser Prozess, wie komplex die rechtlichen
Auseinandersetzungen um deliktisches Verhalten sind,
insbesondere wenn die Beweisführung durch widersprüchliche

https://datenbank.nwb.de/Dokument/443128/


Aussagen erschwert wird. Die Entwicklungen in Landau könnten
nicht nur eine individuelle Tragweite für den Angeklagten haben,
sondern auch für die rechtliche Analyse von Gewaltdelikten, bei
denen alltägliche Gegenstände wie Schraubenzieher einen
neuen Kontext erhalten.
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